
Auf jeden all die Krise nıcht L1UT hre negatıve Seıite Gleich nach der
Volksbefragung über seine Entscheidung VO September 1981 rief ein NECU-
CS Ministerium 1INs Leben das Miınısteriıum tür Auswanderungsangelegenheıten, das
sich (1 miıt den koptischen Auswanderern In der ganzen Welt befassen und mıt ıh-
191501 1mM Dialog bleiben sollte. Der Minister dieses Minıiısteriums ist ein opte Außer-
dem wurde eın parlamentarischer Ausschuß gebildet, der sıch mıt der rage der -
tiıonalen paltung beschäftigen und konstruktive Ösungen ausarbeiten soll

Es 1st nıcht ausgeschlossen, daß der kKoptische Patrıarch nach Kaıro zurückkehrt
und die traditionellen Beziehungen zwıschen Kırche un! Staat in Agypten
wlieder gefördert werden.

Subhız

„Nachfolge Christ1i“

Die Generalversammlung der Allafrıkanischen Kırchenkonferenz
IN Naırobiı VO. hıs 1981

Die Allafrıkanısche Kırchenkonferenz der 118 Kırchen AdUus» 373 Ländern
Afrıkas angehören, wurde 1963 in Kampala I11UT weniıge Monate VOT der Gründung
der polıtischen Organısation für Afrıkanische Einheıit 1Ns en gerufen.
Die zweıte Versammlung fand 1969 In Abıdjan und dıe drıtte 1974 In Lusaka
Da/l} erst sıeben Jahre nach der etzten Generalversammlung dıe Kırchen wleder
sammentretien konnten, hängt damıt ZUSaINMCI, daß Ss1ie INn ıne Führungskrise SCIA-
ten WaTrT, da der Gegensatz zwıschen firankophonen und anglophonen Afrıkanern
und dıe umstrittene, prophetische Fıgur des damalıgen CGeneralsekretärs Canon
Burgess CAarr. der sıch 1n Kenıia, dem Sıtz desb polıtisch unliebsam gemacht
©: keine Eiıniıgung möglıch machte

Diese Konferenz hatte das Zael,; dıie Krise überwinden, un! das ist ihr OIIen-
sichtlich gelungen. Der bısherige Präsiıdent des AACC, Rıchard Andrıaman)ato
(Madagaskar), der als Bürgermeister Von Tananarıve und Führer der parlamentarı-
schen Opposıtion In seinem anı eine polıtısch erfahrene Persönlichkeıit ST umrıß

selner Einleitungsansprache den poliıtischen Standort der Allafrıkanıschen Kır-
chenkonferenz. Die afrıkanısche Kırche mu eine Kırche der Armen se1n, die nıcht
davor zurückschreckt, auch dann polıtiısch Stellung nehmen, ennn Nier-
drückung und Ausbeutung, WEeNnN fortgesetzte Ungerechtigkeıiten die Bürger
eines afrıkanıschen Staates testzustellen sınd. Es War offensichtlich, dalß ein
zialistisches System für gerechter hıelt als eın kapıtalıistisches, doch wurde in dem
schluß der Konferenz sowohl das ıne als auch das andere krıitisiert.

Die in Lusaka heftig umstrittene rage, ob dıe afrıkanischen Kırchen ein Morato-
mMmMum der materıellen un! personellen durch dıe westlichen Kırchen un Mis-
sionsgesellschaften fordern ollten, unabhängiger werden, wurde VO uen
Generalsekretär Maxime Rafransoa, der ebenfalls Aaus Madagaskar stamm ı, 1ın se1-
191801 Bericht entschärft Das Zıel, allmählich VO  — der Dominanz der westlichen Kır-
chen unabhängiger werden, bleibt dasselbe, sollte jedoch auf verschiedenen We-
SCH bılateral durchgesetzt werden.



Rafransoa, der früher 1m Stab des Ökumenischen ates In Genf tätıg Waäl, inter-
pretierte das Thema der Generalversammlung „Nachfolge Christı“ dahın, dalß die
afrıkanıschen Kırchen aufhören mussen, Institutionen der Reichen un der tadtbe-
wohner se1ın, und daß S1e ihre Tra wıieder in den afrıkanıschen Massen finden
mussen, dıe auf dem Lande en Der Tagungsort, eın modernes Lehrerseminar
Rande VO  i Nairobı, in dessen einfachen Studentenzimmern dıe Delegierten lebten,
Warlr bereıts ein Inwels auf den schlichteren Stil, den der AACC:; NU.  — pflegen ll
Allerdings fiel auf, daß sıch manche Biıschöfe schwertaten, sıch daran gewöhnen.
Die Wendung ZUI Sparsamkeıt ist auch deshalb nötig, eıl der AA noch große
chulden durch das VO  — Burgess Arr viel groß geplante Verwaltungsgebäude
hat, die Wäal durch Vermietung VOoO  — Zzwel der dreı Stockwerke ZU eıl gedeckt WCCI-

den, aber nıcht ohne Hılfe amerıkanıscher und europäılscher Kırchen abgetragen
werden können

Eın anderer Faktor räg dieser selbstkrıitischen Einstellung bel, der auch VO

Präsıdenten Kenlas, der ZUTr eıt Präsident der OAU lst, In selner Ansprache VOI der
Konferenz herausgestellt wurde: das Flüchtliıngsproblem In Afrıka. ast Miılhıo-
nenNn Flüchtlinge sınd N vielen der unabhängıgen Länder geflohen Nur eın Viertel
dieser Flüchtlinge kommt aus Südafrıka. In einer Resolution wurden eshalb die
Kirchen aufgefordert, sıch der Flüchtlinge anzunehmen und für hre Anerkennung
durch Regjierungen und internationale Organıisatiıonen, dıe ihre Vertreter übrigens

der Konferenz geschickt hatten, SOTSCH. Viele Fragen einzelner Delegierter
diesem Thema zeigten, daß der AACC gerade auf diesem dıe TeHZeN der einzelnen
Staaten überschreitendem Gebiet eine lebensnotwendige Rolle spıelen hat als
Informatıons- und Koordnierungsstelle für dıe einzelnen Kırchen. Es War gahnz
offensichtlıch, seı1ıt der Alexandrıa-Erklärung VonNn 1976, In der dıe Kırchen
selbstkritisch ihr ersagen zugegeben hatten, eine LICUC Sensi1ibilıtät für diese Probile-

entstanden ist Südafrıka wurde natürlıiıch auch diesmal wleder einmütig
seiner Rassenpolitik verurteıilt, zumal die südafrıkanısche Regierung dem Generalse-
kretär des südafrıkanıschen Kirchenrates, Bischof Tutu, und seiner Vizepräsidentin,
S  ah otlana, die Ausreise verweigert

Es ist Aus diesen Erfahrungen verstehen, daß dıe Befreiungsbewegungen, VOIl

denen ein1ıge UU  e Regierungen tellen, WIE In Algerıen, Angola, Mosambık und Sım-
babwe, die Sympathıe des CC haben, Was in einer Sektionserklärung deutlich
wiırd, 1ın der darauf hingewlesen wird, daß ‚„„dıe Gewalt der Unterdrückten Gegenge-
alt ist, dıe ıihnen durch die Unnachgiebigkeit der Unterdrücker aufgezwungen LG
Befreiung (hıberatıon) wırd jedoch nıcht NUr als Akt verstanden, der In Südafrıka
Frieden und Gerechtigkeit führen soll, ondern auch ın den afrıkanıschen Staaten,

denen dıe Massen VO  — herrschenden Minderheiten unterdrückt un ausgebeutet
werden. Das Schreckensregime VO  — 1dı Amın In Uganda stand gerade 1m Nachbar-
and Kenıa allen noch deutlich VOT ugen

Auf der Konferenz erkannte INnan In vielem den Eıinflulß des ÖOkumenischen ates,
dem eiwa der Mitglıedskırchen angehören. Die Organisation der Konferenz
viel VO  — den Zentralausschußsitzungen des ÖRK gelernt bis hın den Überset-
zungsanlagen, die Aaus enf eingeflogen worden WAarcl, und der Einteilung der
Teilnehmer in dıe üblıchen Kategorien. Allerdings könnte der CC noch manches
VO: ÖRK 1n der Pressearbeit lernen, dıe eher VO  — ngs als VOon unbefangener (JIf:
enheit wurde.
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Der Okumenische Rat beginnt Tür die Dritte elt ZUI protestantischen Gregor1a-
werden, denn auch der neugewählte Präsıdent des AACC, Walter Makhu-

Iu, anglıkanıscher Erzbischof für Zentralafrıka und Biıschof VO  — Ootswana, War TT
her 1m Genfer Stab des ORK tätıg SCWESCH ebenso WIE Rafransoa und der ebenfalls
In Naiırobi anwesende Generalsekretär des Natıonalen Kırchenrates in Sımbabwe,

Dıie Schlußresolution der Konferenz, dıe sıch als Botschaft dıe afrıkanıschen
Kırchen wendet, WwIeSs darauf hın, daß keine Nachfolge Christı ohne Freiheıit SC-
ben könne und eshalb die 1ın manchen afrıkanıschen Ländern feststellbare zuneh-
mende Unterdrückung nıcht mıt dem Evangelium vereinbar sel. Es wiıird nıcht leicht
se1ın für dıe eiwa Milliıonen Christen vertretenden evangelischen Kırchen Afrı-
kas, gegenüber diıktatorischen Regimen, In der Auseinandersetzung mıt dem Islam
und dem Marx1smus, In Konkurrenz mıt vielen kleinen, dem AACC nıcht angehö-
renden unabhängıigen, oft separatıstischen Kırchen ıhren Weg gehen. Schon in
seiner kurzen Geschichte hat der AACC Märtyrer eklagen WwI1e den anglıkanı-
schen Erzbischof VOI Uganda, uUuWum, und den Generalsekretär der Mekane esus
Kırche ın Athiopien, Pastor Gudina umsa

erade eshalb konnte dıe relatıv spannungsfreıie Arbeit der Generalversamm-
Jung In Nairobi als ermutigendes Zeichen angesehen werden, daß dıe Kırchen Afrı-
kas dıe Herausforderung erkennen und bereıt sınd, Ss1e aufzunehmen.

Gerhard Grohs

Brücken ZUT OrthodoxI1e
Fortsetzung der theologischen Gespräche der EKD miıt dem

Ökumenischen Patrıarchat und der Russıschen Orthodoxen Kirche

Im Oktober dieses Jahres konnte dıe EKD wel ihrer theologischen Dıialoge WEel-
terführen, dıe S1e mıt orthodoxen Kırchen führt Vom Sß 1981 fand 1n ape-
lage 1mM Bereich der Lippiıschen Landeskirche das Theologische Gespräch mıt dem
Okumenischen Patrıarchat un! VO 1981 auf dem Schwanberg im
Bereich der bayerischen Landeskırche das Theologische Gespräch mıt der Russı-
schen Orthodoxen Kırche.

nter der Leıtung VO  —_ Metropolit Augoustinos VO Deutschland und dem Präsi-
denten des Kirchlichen Außenamtes der EKD, Dr Heınz Joachım Held, behandel-
ten die Delegationen des Ökumenischen Patrıarchates und der EKD In brüderlicher
und offener Weise unter dem ema ‚„„‚Evangelıum un! Kıirche*“‘ dıe Bedeutung und
den Stellenwert der Kırche für dıe Verkündıgung des Evangelıums. Dieses Thema
ergab sich Aaus der Dıskussion bel dem 1978 VOTaANSCZANZSCHNCN Theologischen (Gje-
spräch In Bonn, das der Fragestellung VO  — „Eucharıstie un: Priesteramt“ gew1ıdmet
Wr (vgl dazu Beiheft ZUT: ÖR) Die Vertreter des Ökumenischen Patriarchates
unterstrichen In Stapelage besonders, daß „dıe Kırche dıe Voraussetzung der Ver-
kündıgung des Evangelıums“‘ 1St und da/3 für dıe orthodoxe Theologie die Tradıtion
der arant ist, In der dıe Orthodoxıe „das Evangelıum in der Kırche bewahrt“ e1ß.
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